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In  einer  iin  Jahre  1902  ei^chienenen  Aibeit  macht  ZIM- 
MEHMANX  auf  das  stündige  Volkommen  von  Baktenen  in  den 
Blattern  vier  verschiedener  Bubiaceen,  sowohl  in  wildem  als 
auch  in  kiiltiviertem  Zustand  aiifmerksam  iind  VALETON  gibt 
neuerdings  an,  dass  er  gelegentlich  einer  systematischen  Bearbei- 
tung  verschiedener  Rubiaceen  ahnliche  „Bakterienknoten”  in  den 
Blattern  einer  Psychotria  gefunden  hat,  i) 

Diese  kurzen  Angaben,  dass  in  der  gesunden  Pflanze  stets 
Bakterien  in  den  Blattern  gefunden  werden,  hessen  die  weitere 
eingehende  Untersuchung  dieser  interessanten  Erscheinung  als 
besonderes  lohnend  erscheinen,  eine  Aufgabe  der  ich  mich  schon 
seit  geraumer  Zeit  unterzog. 

Da  diese  Untersuchungen  bereits  bemerkenswerte  Resultate 
geliefert  haben  und  .die  ausführliche  Mitteilung  erst  in  einiger 
Zeit  erfolgen  kann,  möchte  ich  an  dieser  Stelle  bereits  kurz 
einiges  da  von  mitteilen. 

1 . Die  bakterienenthaltenden  Ptlanzen  sind  ausserlich  schon 
daran  kenntlich,  dass  ihre  Blatter  knotenartige  Verdickungen 
tragen,  die  mit  Bakterien  gefüllt  sind.  Solche  bakterienenthal- 
tende  Rubiaceen  sind  Pavetta  indica  und  Species,  Pav.  lanceolata 
Pav.  angustifolia,  Pav.  Zimmermanniana  und  Psychotria  bacteri- 
ophila.  Diese  werden  im  hiesigen  Garten  kultiviert. 


1)  H.  Winkler  berichtet  ;n  seinem  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  und 
Pflanzengeographie  von  Borneo  I (siehe  Engler’s  Botan.  Jahrb.  V Heft,  [44  Bd.,  1910), 
dass  Pav.  oligantha  ebenfalls  Bakterieknoten  enthalt.  Wahrscheinlichexistierennoch 
mehrere  solche  Rubiaceen. 
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2.  Die  Bakterien  sind  in  der  geschlossenen  Blattknospe 
schon  volbanden;  sie  liegen  hier  in  der  aus  den  Colleteren  aus- 
geschiedenen  bchleimharzigen  Masse  und  dringen  ebenso  wie  diese 
Masse  überall  zwischen  die  jungen  Blattanlagen. 

8.  An  den  jungen  in  der  Knospe  befindlichen  BliUtern 
entstehen  viel  frühei’  wie  dies  normale  weise  der  Fall  ist,  Spal- 
töffhungen  und  zwar  bei  den  Pavetta-Arten  aufder  Blattoberseite 
und  bei  Psychotria  bacteriophila  auf  der  Blattunterseite. 

4.  Die  schleimige  Bakterienmasse  dringt  in  diese  Spal- 
öffnungen  und  sainmelt  sich  entweder  in  der  Atemhöhle  oder 
dringt  gleich  tiefer  in  das  Mesophyll  ein.  Hierbei  lösen  die  Bak- 
terien die  Membranen  der  umgebenden  Zeilen  und  verschaffen 
sich  einen  Weg  in  das  Innere  des  Blattes.  Bald  darauf  entstehen 
in  den  Zeilen  eigenartige  cytologische  Veranderungen,  die  auf 
wichtige  physiologische  Prozesse  schliessen  lassen. 

5.  Die  zerstörende  Wirkung  der  Bakterien  hort  bald  auf,  sie 
üben  dann  auf  die  Zeilen  des  Mesophylls  einen  Reiz  aus,  sodass 
diese  sich  lebhaft  zu  teilen  anfangen,  wodurch  ein  speziffsches 
Bakteriengewebe  gebildet  wird.  Dieses  Gewebe  beteht  aus  durchaus 
gesunden  lebhaft  assimilierenden  Zeilen,  die  allseitig  von  Gefass- 
bündeln  umgeben  sind. 

6.  lm  Bakteriengewebe  des  Blattes  werden  gi'osse  Mengen 
Starkekörner  angehüuft,  die  wahrscheinlich  zur  Ernahrung  der 
Bakterien  dienen.  Corrosionserscheinungen  an  diesen  Starkekörner 
sind  haufig,  wahrscheinlich  werden  die  Starkekörner  nach  Ver- 
zLickerung  von  den  Bakterien  als  Xahrung  benutzt. 

7.  Die  Untersuchung  anderer  Teile  der  Pflanzen  zeigte  das 
Vorhandensein  der  Bakterien  am  Vegetationspunkt. 

8.  Das  Vorhandensein  von  Bakterien  am  Vegetationspunkt 
macht  es  erklarlich,  weshalb  sie  auch  in  den  Blüten  gefunden 
werden.  Bei  der  Bildung  der  Blüten  werden  sie  mit  eingeschlossen. 

9.  In  den  Blüten  und  Früchten  samtlich  vorhin  genannter 
Rubiaceen  wurden  die  Bakterien  nachge wiesen;  sie  finden  sich  im 
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Samen  hauptsachlich  zwischen  Sainenschale  und  Endosperm.  In 
allen  diesen  Teilen  der  Pflanzen  kommen  die  Eakterien  nicht  in 
so  grossen  Mengen  vor  als  in  den  Blattknoten.  Audi  am  Vegetations- 
punkt  sind  sie  ziierst  niir  sparlich  vertreten.  Eine  starke  Yermehrung 
findet  aber  bereits  statt,  wenn  das  Gummiharz  von  den  Colleteren 
ausgeschieden  wird. 

10.  Es  gelang  vorlaufig  schon  die  Bakterien  von  Pav.  indica 
und  von  Psychotria  bacteriophila  in  Beinkultur  zu  zuchten.  Es 
zeigte  sich  dabei,  dass  in  jeder  Pflanze  nur  eine  Bakterien-Art 
vorkommt.  Die  Bakterien  der  verschiedenen  Rubiaceen  haben 
grosse  Ahnlichkeit  miteinander;  wahrscheinlich  stellen  sie  Anpas- 
sungsformen  einer  bestimmten  Art  dar. 

11.  Durch  verschiedene  Beobachtungen  bin  ich  zu  der  Yer- 
mutung  gelangt,  dass  die  Bakterien  im  Leben  der  Ptlanzen  eine 
wichtige  Rolle  spielen,  namlich,  dass  sie  im  Stande  sind,  den 
atmospharischen  Stickstofï'  zu  binden.  Die  Yorversuche  haben 
diese  Yermutung  bestatigt. 

12.  Die  Stickstoffbindung  findet,  wahrscheinlich  allein  in  den 
Bakterienknoten  der  Blatter  statt,  denn  hier  allein  findet  man  die 
starke  Anhaufung  der  Bakterien.  Der  Stickstofï  ist  in  diesem 
Bakteriengewebe  hauptsachlich  in  Form  von  Eiweiss  vorhanden. 

(Dass  die  Blatter  dieser  Rubiaceen  in  Britisch-Indien  als 
Düngemittel  benutzt  werden,  teilte  mir  Herr  Prof.  Klebs  brietlich 
aus  Madras  mit,  vermutlich  ihres  hohen  Ei weissgehaltes  wegen). 

BUITENZORG,  Mai  1911. 

{Botanisches  Laboratorium  ’s  Lands  Plantentuin) 

ZUSATZ  BEI  DER  KORREKTUR; 

Wahrend  der  Drucklegung  dieses  Manuskripts  erschien  in  den 
Ber.  d.  Deutschen  Botan.  Ges.  eine  vorlaufige  Mitteilung  von 
MIEHE,  worin  dieser  Forscher  Bakterien  in  knotenartigen  Yer- 
dickungen  von  Ardisia-Blattern  beschrieb.  Deni  kurzen  Bericht 
nach  zu  urteilen,  ist  MIEHE  bei  der  Untersuchung  dieser  Myrsinaceae 
zum  selben  Resultat  gelangt  wie  ich  bei  den  Rubiaceen.  Über 
die  Physiologïe  der  Bakterien  macht  MIEHE  keine  Angaben,  da  es 
ihm  noch  nicht  gelang  die  Bakterien  in  Reinkultur  zu  züchten. 
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